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Vorwort

„Kinder mit selektivem Mutismus sprechen nicht, weil sie nicht wollen, sondern weil sie nicht können. Ihre Stille ist kein Zeichen von Trotz, sondern ein Ausdruck von tiefer Angst. Es braucht Geduld, Verständnis und behutsame Ermutigung, um ihnen die Sicherheit zu geben, ihre Stimme zu finden.

Martin Nyenstad




In einem kuscheligen Garten, mitten zwischen den Blumen und Blättern, lebt eine kleine Schnecke namens Schneckie.
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Schneckie hat ein wunderschönes Häuschen auf dem Rücken – ein kleines, spiralförmiges Schneckenhaus, in dem er sich pudelwohl fühlt.
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Zu Hause bei seinen Eltern und seinen vielen, vielen Geschwistern ist Schneckie eine echte Quasselstrippe. Von morgens bis abends plappert er drauflos, erzählt von den schönsten, saftigsten Blättern und den spannendsten Regenpfützen-Abenteuern.
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„Boah, wisst ihr, gestern hab ich eine sooo riesige Raupe gesehen!“ erzählt er begeistert, und seine Geschwister hängen an seinen Lippen.
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Aber dann, wenn die Sonne gerade aufgeht und Schneckie mit Mama-Schnecke und Papa-Schnecke zum Schneckenkindergarten rutscht, passiert was ganz Merkwürdiges. Plötzlich wird Schneckie gaaaanz still. So still, dass man fast eine Ameise niesen hören könnte.

Im Kindergarten, wo all die anderen Schneckenkinder spielen und lachen, schlüpft Schneckie leise in sein Schneckenhäuschen und… schweigt.
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„Heeeey, Schneckie! Bist du dabei beim superflotten Schneckenrennen?“ ruft Hugo, die schnellste Schleimspur der Wiese, und schnalzt dabei so laut, dass fast ein Käfer vom Blatt purzelt. Er bleibt vor Schneckie stehen, starrt ihn erwartungsvoll an und schnaubt: „Komm schon, Schneckie, du bist doch nicht aus Wackelpudding, oder?“
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Schneckies Herz klopft wie verrückt. Eigentlich will er ja, echt! Die Vorstellung, mit Hugo und den anderen Schnecken durchs Gras zu sausen, klingt richtig aufregend. Er nimmt all seinen Mut zusammen, steckt langsam seinen Kopf aus dem Haus, guckt Hugo an – und genau in diesem Moment fühlen sich seine Worte an, als wären sie zu einem Knoten verknotet. Seine Gedanken flitzen in seinem Kopf herum wie kleine Käfer, die keinen Ausgang finden.
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Sag was, sag einfach was, denkt Schneckie, aber seine Stimme bleibt einfach stecken. Stattdessen zieht er sich schnell zurück in sein Schneckenhaus und versteckt sich dort, wo es sicher und ruhig ist. Er spürt eine Mischung aus Enttäuschung und Scham – wieso kann er einfach nicht wie alle anderen sprechen?

Hugo rollt mit den Augen und ruft: „Hey, Schneckie! Ein schüchternes Schneckenkind? Das gibt’s doch nur in einem Witz!“
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Diese Worte stechen in Schneckies Herz wie kleine Stacheln. Er würde Hugo ja so gerne erzählen, wie schnell er gestern durchs Gras geglitten ist, wie der Wind an seinen Fühlern gekitzelt hat. Aber jedes Mal, wenn jemand ihn anschaut und etwas erwartet, werden seine Wörter kleiner und kleiner, bis sie nur noch ein leises Flüstern sind – und dann ganz verschwinden.
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Schneckie fühlte sich ganz klein und ängstlich.

Ein leiser Seufzer kam aus seinem Mund, während er sich ein Stückchen tiefer in sein schützendes Häuschen zurückzog.
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„Die große, laute Welt da draußen ist so überwältigend“, dachte er. „Vielleicht bin ich einfach nicht mutig genug, um dabei zu sein.“
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Es war, als ob ein schwerer Sack Steine in seinem Bauch lag, der ihn traurig machte. Schließlich suchte sich Schneckie eine ruhige Ecke, wo er sich ganz alleine verstecken konnte, weit weg von den anderen Schnecken.

Ein paar Tage später plumpst plötzlich ein kleiner Regenwurm namens Wilma daher. Sie wackelt ein bisschen von links nach rechts, weil ihr knallbunter Hut schief auf ihrem Kopf sitzt und ihre riesige Brille ständig verrutscht. Zack – mit einem Schwung landet sie direkt vor Schneckies Haus und bleibt fast kopfüber im Gras hängen.

„Uff!“ Wilma richtet sich auf, schiebt ihre Brille zurück und ruft: „Na, du Schnecki? Was machst’n da so still in deinem Häuschen?“ Dabei piekst sie kichernd mit ihrem Schwanz gegen Schneckies Haus, dass es nur so wackelt.
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Schneckie spürt, wie sein Herz klopft, aber gleichzeitig muss er ein bisschen schmunzeln. Was für ein verrückter Wurm, denkt er, steckt vorsichtig seinen Kopf raus und schaut Wilma an. Seine Fühler zittern ein wenig, und – kein Ton kommt raus.
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Wilma bleibt einfach stehen, als hätte sie den ganzen Tag Zeit, zwinkert ihm fröhlich zu und murmelt: „Na ja, ich weiß ja, manchmal ist Reden echt schwierig, wenn alles so aufregend ist, oder?“ Sie lächelt ihn an und meint: „Ist doch okay, Schnecki. Du musst gar nix sagen. Ich erzähl dir einfach, was mir heute so passiert ist.“
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Mit einem kleinen Seufzer lässt sich Schneckie zurückfallen und lauscht. Wilma plappert drauflos, wie sie unter den großen Blumen Schattenplätze gefunden hat und von den Käfern, die lustig auf den Blättern rumkullern. Schneckie merkt, wie sich sein Bauch nicht mehr ganz so flau anfühlt. Er hält seine Fühler draußen und fühlt sich ein winziges bisschen mutiger.
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Am nächsten Morgen fasst Schneckie sich ans Herz. Er steckt erst vorsichtig seine Fühler raus, dann schiebt er ganz langsam seinen Kopf nach draußen, und schließlich rutscht er mutig ein Stück aus seinem Häuschen. Heute will er es einfach mal probieren, ohne gleich wieder zu verschwinden.

„Hey, Schneckie!“ rufen die anderen Schnecken. „Willst du mit uns Blätter sammeln?“
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Schneckie zögert. Ein kleines „Ja!“ liegt ihm schon auf der Zunge, aber dann… dann… dann spürt er auf einmal ein großes „Nein“ in seinem Bauch. Sein Häuschen sieht plötzlich so gemütlich und sicher aus. Ach nee, lieber nicht, denkt er. Er zieht sich ein bisschen zurück und schaut nur noch mit seinen Augen vorsichtig um die Ecke. „Okay, das nächste Mal, ganz bestimmt“, flüstert er leise zu sich selbst und ist trotzdem ein bisschen stolz, dass er diesmal überhaupt rausgeschaut hat.
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Ein paar Tage später, als Schneckie allein im Kindergarten sitzt, rollt Wilma wie ein kleiner Wirbelwind auf ihn zu! Ihre riesige Brille hüpft wackelig auf der Nase, und ihr verrückter, bunter Hut fliegt fast in die Luft, während sie über ein Blatt purzelt. Plumps! Mit einem lauten „BÄM!“ landet sie direkt vor Schneckies Haus, macht einen kichernden Purzelbaum und rollt dann wie ein quitschendes Spielzeug auf die Füße. „Wow, das war ein Hops der Extraklasse!“ ruft sie lachend, schiebt sich die Brille zurück und zwinkert. Na, Schneckie! Hast du Lust auf ein bisschen Chaos oder soll ich noch ein paar andere Kunststücke vorführen?“
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Wilma bleibt direkt vor seinem Häuschen stehen, schaut ihn mit ihren großen, leuchtenden Augen an und schnauft einmal tief durch. Schneckie spürt, wie sein Herz ein bisschen schneller klopft. Er freut sich, Wilma zu sehen, aber gleichzeitig versteckt er sich wieder ein Stückchen tiefer in seinem Häuschen.
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Wilma merkt das sofort und sagt ganz sanft: „Hey, Schneckie! Weißt du was? Wenn du dich ein bisschen, na ja, aufgeregt fühlst, musst du nicht laut quatschen! Du kannst mir einfach ganz leise zuflüstern, wenn du willst! Wie ein kleines Geheimnis! Aber du musst nicht, wenn du nicht magst!“ Sie beugt sich zu ihm runter, als ob sie ein supergeheimes Geheimnis erzählt, und zwinkert ihm frech zu.
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Schneckie schluckt und wagt einen kleinen Blick nach draußen. Seine Fühler zittern ein wenig, aber er holt tief Luft und denkt sich: Ach, nur flüstern, das kann ich vielleicht schaffen. Ganz, ganz leise murmelt er: „Ich… ich hab gestern ein ganz großes Blatt gefunden.“
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Wilmas Augen leuchten, als hätte er ihr gerade den spannendsten Schatz der Welt verraten. „Boah, das klingt ja fantastisch!“ flüstert sie zurück. „Magst du mir noch mehr davon erzählen?“

Schneckie spitzt seine Fühler und, ohne dass er es richtig merkt, flüstert er ein bisschen lauter: „Es war ein Riesenblatt, und ich hab mich drunter versteckt, weil’s so schön kühl war!“
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Wilma grinst, klatscht begeistert mit ihrem kleinen Regenwurm-Schwanz auf den Boden und kichert. Von da an kommt sie jeden Tag bei Schneckie vorbei, wackelt, purzelt und lässt sich neben ihm nieder. Schneckie erzählt ihr im Flüsterton seine kleinen Geschichten, und jedes Mal wird seine Stimme ein bisschen mutiger, ein bisschen lauter. Und Wilma hört ihm zu, mit einem geduldigen Lächeln – ohne Eile, einfach so, wie es für Schneckie gerade passt.
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Ein paar Tage später, als sie gemeinsam auf der Wiese spielen, sieht Schneckie Hugo. Heute probiere ich’s wirklich, denkt Schneckie und spürt, wie seine Fühler zittern und sein Herz wild klopft. Er nimmt all seinen Mut zusammen, öffnet den Mund und bringt nur ein leises „H-h-h...“ heraus. Die Wörter stecken fest, und ihm wird ihm heiß und kalt zugleich. Am liebsten würde er sich wieder in sein Häuschen verkriechen.
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Hugo schaut Schneckie nur schräg an, als ob er nicht ganz versteht, was da los ist.

Doch da ist Wilma schon zur Stelle. Sie macht große Augen, legt ihren Kopf schief und ruft fröhlich: „H-h-h... h-h-h!“ – sie imitiert Schneckies Stottern, als wäre es das lustigste Spiel der Welt. Dann strahlt sie Hugo an und piepst: „Na, merkst du’s nicht, Hugo? Wir spielen Hummel! Summm summm, hörst du das?“
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Schneckie schaut Wilma überrascht an, und langsam breitet sich ein Lächeln auf seinem Gesicht aus. Vielleicht ist das doch gar nicht so schlimm, denkt er. Ein kleines Kichern entwischt ihm, und plötzlich fühlt er sich ein bisschen mutiger, bereit, es nochmal zu versuchen.
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Nach einem tiefen Atemzug versucht Schneckie es noch einmal. Er schaut Hugo an, und diesmal bringt er ein leises, aber deutliches „Ha-hallo“ heraus. Hugo reißt die Augen auf und grinst übers ganze Schneckengesicht. „Na endlich, Schneckie! Du redest ja! Komm, lass uns ein Rennen machen!“
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Und plötzlich fühlt sich Schneckie gar nicht mehr so klein und schüchtern. Er nickt, seine Fühler schwingen fröhlich hin und her, und er spürt, wie in ihm ein kleiner Funken Mut aufleuchtet – bereit für das nächste Abenteuer.
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SCHNECKIE macht einen Ausflug

Heute ist ein großer Tag für Schneckie: Er fährt mit dem Schneckenzug nach Wien, um seine Oma zu besuchen. Sein Häuschen glänzt frisch poliert, und Mama-Schnecke hat ihm liebevoll geholfen, alles Wichtige einzupacken. Bevor er loskriecht, gibt sie ihm ein Blatt Papier mit Omas Adresse darauf. „Schau mal, Schnecki“, sagt Mama sanft, „Oma holt dich am Bahnhof ab. Aber falls sie doch mal nicht da ist, hast du hier ihre Adresse. Und wenn du nicht weiterweißt, frag einfach jemanden nach dem Weg, ja?“
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Schneckie nickt tapfer, obwohl seine Schneckenfühler ein bisschen zittern. Sein Bauch fühlt sich an wie eine wackelige Pfütze, so aufgeregt ist er. Doch er will Mama nicht zeigen, wie mulmig ihm bei dem Gedanken wird, ganz allein unterwegs zu sein. „Ich schaff das schon“, flüstert er und macht sich mutig auf den Weg.
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Kaum hat Schneckie im Zug Platz genommen, da setzt sich ein anderes Schneckenkind namens Quassi direkt neben ihn. Und Quassi? Der redet und redet und redet – wie ein Wasserfall.

„Wo fährst du hin? Magst du Blumen? Warum glitzert dein Häuschen so komisch? Hast du eine Lieblingsfarbe? Meins ist grün, aber manchmal auch blau, und gestern war’s rot!“ plappert Quassi ohne Pause.
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Schneckie guckt ihn nur kurz an und steckt dann seinen Kopf ins Häuschen zurück. Am liebsten würde er leise „Mmmh“ machen, aber selbst das traut er sich nicht.

Quassi verdreht die Augen. „Was bist denn du





















































































































































Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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